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Zwölf bekannte Herforder kamen am Freitag in die Grundschule
Falkstraße, um den Kindern aus beliebten Klassikern vorzulesen oder

ihnen neue Erzählungen und Märchen nahezubringen. In der Aula
stellten sie sich zunächst den Schülern vor.  Fotos: Ruth Matthes

Von Drachen und Eseln
Zwölf bekannte Herforder lesen für Kinder der Grundschule Falkstraße

 Von Ruth M a t t h e s

H e r f o r d (HK). Aufmerk-
sam lauschen die Kinder der 
Klasse 3c dem Bezirkspolizisten 
Hermann Duhme. Er liest ihnen 
spannende Polizeigeschichten 
vor und erzählt ihnen auch aus 
seinen eigenen Erfahrungen. 
Duhme ist jetzt Gast des fünf-
ten Vorlesetages an der Grund-
schule Falkstraße gewesen. 

Caroline Wölke-Bock, Mutter
eines Kindes der Klasse 3b, hatte
zwölf bekannte Herforder eingela-
den, an der bundesweiten Vorle-
seaktion mitzuwirken. Einige von
ihnen waren bereits zum wieder-
holten Male dabei. Dazu gehörten
neben Hermann Duhme auch Mu-
sikschulleiter Thomas Steingrube
und VHS-Leiterin Monika Schwid-
de, die den Kindern »Marias klei-
ner Esel« vorlas. Petra Beck, Leite-
rin der Stadtbibliothek, die erst

Herford-Mitte waren ebenfalls
mit von der Partie. Pfarrer Rein-
muth las den Kindern aus dem As-
trid-Lindgren-Klassiker »Die Kin-
der von Bullerbü« vor. Beliebt war
bei den Vorlesern – und auch bei
den Kindern – »Der kleine Drache
Kokosnuss«. In seine Abenteuer-
welt entführten Rechtsanwalt und
CDU-Landtagskandidat Klaus
Oehler und der stellvertretende
Bürgermeister Ralf Grebe die Kin-
der. An seine eigene Schulzeit an
der Falkstraße erinnerte sich bei
der Vorstellungsrunde in der Aula
SPD-Ratsherr Hans-Jürgen Rühl:
»Damals war die heutige Mensa
noch unsere Turnhalle«, erzählte
er den Schülern. Ein Märchen für
Groß und Klein hatte Rosemarie
Lenze von der gleichnamigen Mu-
sikschule mitgebracht. Als Däne-
mark-Liebhaberin schätzt sie auch
die Sagenwelt des nördlichen
Nachbarlandes. Bei allen Vor-
lesern bedankte sich der Chor der
Schule mit dem Lied »Wir sind
groß« von Mark Forster.

LESERBRIEFE
An das HERFORDER KREISBLATT, 
Brüderstraße 30 s 32052 Herford
herford@westfalen-blatt.de 
(E-Mail mit Namen und Anschrift)

Leserbriefe stellen keine redak-
tionellen Meinungsäußerungen
dar; sie werden aus Zuschriften,
die an das HERFORDER KREIS-
BLATT gerichtet sind, ausge-
wählt und geben die persönli-
chen Ansichten ihres Verfassers
wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzungen vor.

seit einem Jahr in Herford arbei-
tet, war zum ersten Mal dabei. Sie
hatte für »ihre« Klasse ein ganz
besonderes, hölzernes Buch mit-
gebracht. Laienprediger Helfried
Horstmann, der als Großvater bes-

tens in Übung ist, Jürgen Elmers,
den Kindern von der Jungschar im
Wichernhaus und den »Hits und
Kids«-Musicals bekannt, sowie
Barbara Salmon und Pfarrer Dr.
Olaf Reinmuth von der Gemeinde

Skurta, Oscar und Richard (von links) von der Klasse 3c lauschen
Hermann Duhme, der Polizeigeschichten vorliest.

Ein Verlust an 
Glaubwürdigkeit 

Urteil im Streit zwischen Gemeinde und Kantor

Zum Urteil am Ende des Rechts­
streites zwischen dem Kantor Wolf­
Eckart  Dietrich  und  der  evangeli­
schen  Mariengemeinde  Stift  Berg
(HK vom 18. November) nimmt eine
Leserin Stellung.

Nun ist es geschafft, Pfarrer und
Presbyterium sind den verhassten
Kantor los. Darauf haben einige
Personen des Presbyteriums ziel-
gerichtet hingearbeitet. Wenn das
Urteil des Landesarbeitsgerichtes
selbst den Pfarrer sprachlos
macht, zeigt das wohl, wie dünn
das juristische Eis war, auf dem
sich das Presbyterium bewegte,
als es nach dem eindeutigen Urteil
des Herforder Arbeitsgerichtes,
das Wolf-Eckart Dietrich Recht
gab, in Berufung ging. Hochge-
pokert und gewonnen. Tatsächlich
gewonnen? Von einer menschli-
chen, erst recht von einer christli-
chen Seite betrachtet, ist dieser
Sieg erbärmlich! Ich weiß nicht, ob
Pfarrer Storck und Herr Finne-
mann erkennen, welchen Scher-

benhaufen sie zu verantworten
haben. Der Chor ist geschockt und
traurig über den Verlust eines
hoch begabten, künstlerisch an-
spruchsvollen, engagierten Chor-
leiters, – aber darum geht es nicht
eigentlich. In großen Teilen der
Kantorei, wie auch bei vielen
Menschen in der Gemeinde ist das
Vertrauen verloren gegangen in
die Glaubwürdigkeit christlicher
Repräsentanten und das ist wirk-
lich schlimm!

ANNETTE BÖNDEL
Herford

Adventszeit 
wird ausgenutzt
Vorbereitung der Märkte viel zu früh

Zum  Weihnachtsmarkt,  der  am
kommenden  Montag  beginnt,  und
zu den Aktivitäten in den Tagen zu­
vor macht sich dieser Leser so sei­
ne Gedanken.

Alle Jahre wieder startet auch in
diesem Jahr die Aufbauphase des
Weihnachtsmarktes in Herford be-
reits in den Novembertagen. Einge-
bunden in die »stillen Sonntage«
und den Buß- und Bettag – begin-
nend mit dem vorletzten Sonntag
des Kirchenjahres (Volkstrauertag)
und dem letzten Sonntag (Ewig-
keitssonntag) – kommt die Aufbau-
phase des Weihnachtsmarktes auf
den Herforder Plätzen und Straßen
so richtig auf Touren.

Auf dem Alten Markt läuft am
Nachmittag des Volkstrauertages
der Aufbau der Buden und Stände
mit schwerem Gerät, selbst im
Schatten der Münsterkirche finden
sich am Montag, dem 13. November,
bereits die weitgehend aufgestell-
ten Buden, gekrönt auch dort mit
einem schon aufgestellten und mit
Kugeln und Sternen geschmückten
Weihnachtsbaum.

Hätte nicht dort die Kirchenge-
meinde mit einem guten Beispiel
vorangehen können, den Aufbau
auf die ersten Tage nach dem Ewig-
keitssonntag verschieben und auch
die Eröffnung entsprechend später
planen können? Anders ist das alles
nicht machbar?

Schauen wir beispielsweise ein-
mal nach Osnabrück, eine Stadt, de-
ren Weihnachtsmarkt erheblich
mehr Publikum anzieht als der Bie-
lefelder oder gar der Herforder
Weihnachtsmarkt. Am 12. Novem-
ber waren dort weder in den Fuß-
gängerzonen grüne Girlanden zu
sehen, noch waren auf den zentra-
len Plätzen der Stadt (vor dem Dom,
auf dem Marktplatz zwischen Rat-
haus und Marienkirche) etwa schon
Buden oder Stände aufgebaut. 

Dort jedenfalls begnügt man sich
mit einer Öffnung der Weihnachts-
märkte am 25. November und die
Märkte schließen dann am 22. De-
zember. Und zum 24. Dezember
sind die Plätze freigeräumt. Auf
dem Marktplatz zwischen Rathaus
und Marienkirche bleibt eine ge-
schmückte Tanne stehen. 

Kein Gedanke an eine Öffnungs-
zeit bis zum Silvestertag mit dem
damit einhergehenden Andrang an

den Verkaufsständen für mehr oder
weniger anregende Getränke, kein
Gedanke an einen mehr als frag-
würdigen Themenabend »Blau
unterm Baum« wie er sich in Her-
ford zu einer wenig vorzeigenswer-
ten Tradition entwickelt hat. 

Angeboten wird im Gegenteil in
einer der Innenstadtkirchen vor Be-
ginn der Weihnachtsmärkte ein be-
sonderer Gottesdienst für die Be-
schicker und Aussteller auf den
Weihnachtsmärkten. Vielleicht ist
auch das zur Nachahmung drin-
gend empfohlen.

Vielleicht wäre ein späterer Be-
ginn der Aufbauphase – einherge-
hend mit einer späteren Eröffnung
und einer früheren Schließung –
ein Schritt in eine gute Richtung.
Vielleicht wäre weniger am Ende
wirklich mehr; vielleicht gar mehr
Qualität.

Advent ist im Dezember. Und das
sollte nicht wesentlich über die Ad-
ventssonntage hinaus genutzt wer-
den.

Vor dem Hintergrund wird es
spannend zu beobachten sein, wie
die Stadtverwaltung Herford mit
dem Urteil des Bundesverwaltungs-
gerichts mit Blick auf die Ladenöff-
nungen an Sonntagen umgeht oder
umgehen wird. Die Bürgerschaft in
Münster sprach sich bekanntlich in
einem Bürgerentscheid mit Mehr-
heit gegen die Öffnung an Sonnta-
gen aus. 

ALEXANDER KICKERT
32052 Herford

Der frühzeitige Aufbau des
Weihnachtslichts – hier der
Tannenbaum auf dem Alten
Markt – gefällt nicht jedem.Erstmals auch erlesene

Weine im Angebot
Lions Club Herford veranstaltet Bücher- und Raritätenmarkt

Herford (HK). Zum Bücher-
und Raritätenmarkt lädt der Lions
Club Herford am Freitag, 25., und
Samstag, 26. November, von 9.30
bis 18 Uhr in das Frühherrenhaus,
Petersilienstraße 3a, ein. Er nutzt
die Räume seit 2006. Traditionell
findet der Markt am Wochenende
vor dem ersten Advent statt.

Seit mehr als 30 Jahren sammelt
der Lions Club Herford jedes Jahr
Raritäten, Bücher, Haushaltssa-
chen, Kunst, Spielsachen, Schall-
platten und noch vieles mehr, um
sie während seines Raritäten- und
Trödelmarktes zu verkaufen. »Alle
Dinge, die wir anbieten, wurden
von Herforder Bürgern gespendet,
von uns überprüft und wenn nötig
überarbeitet«, sagt Henning Juhl,
Präsident des 42 Mitglieder star-
ken Lions-Club Herford.

Genutzt werden beide Räume
des Frühherrenhauses. Denn
neben Büchern und Raritäten sol-
len in diesem Jahr erstmals auch
erlesene Weine für den eigenen
Verzehr, oder aber, bereits liebe-
voll verpackt, als Präsent angebo-
ten werden. Die Kaffeestube lädt
beim Verzehr von selbst gebacke-

nen Torten und Kuchen zum Ver-
weilen ein. Die Gesamterlöse aus
dem Verkauf sollen in diesem Jahr
als Spende an das Johannes-Falk-
Haus in Hiddenhausen zur Unter-
stützung der Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen mit besonderem

Förderbedarf gehen. Ferner ma-
chen sich die Lions stark, wie
schon in den Vorjahren, für das
Dauer-Projekt »Ich lerne Deutsch«
an der Kita Heidestraße und für
den Mittagstisch an der Hermann-
straße.

Henning Juhl (von links, Präsident LC Herford), Jan Kähler (Sekre-
tär), Frau Michl, Axel Grothe (beide Johannes-Falk-Haus), Bernd
Bahle (Pressesprecher) laden zum Marktbesuch ein.

Workshop über 
Kommunikation
Herford (HK). »Wie sag’ ich’s

meinem Kollegen?« lautet der Ti-
tel eines Workshops, den die
Volkshochschule (VHS) am Sams-
tag, 26. November, in ihren Räu-
men am Münsterkirchplatz anbie-
tet. Unter Anleitung einer Dozen-
tin erarbeiten sich die Teilnehmer
in praktischen Übungen die wich-
tigsten Grundlagen für eine au-
thentische und wertschätzende
Kommunikation im Arbeitsalltag.
Infos und Anmeldung unter Tel.
05221/5905-16 und 5905-32 oder
unter www.vhsimkreisherford.de
(Kurs-Nr. M4074.3A).

Frauen verkaufen
Socken im Klinikum
Herford (HK). Die Frauen-

selbsthilfegruppe nach Krebs aus
Herford ist am Donnerstag, 24.
November, von 10 bis 16 Uhr mit
einem Verkaufsstand im Foyer des
Klinikums Herford vertreten. An-
geboten werden Socken aus Regia-
Wolle und vieles mehr. Zudem
gibt es Informationen über Ange-
bote und Tätigkeiten der Gruppe.
Die Verkaufserlös werden für die
Finanzierung der Gruppenarbeit
und Betreuung von Betroffenen
verwendet. Wer diese Arbeit mit
einer Spende unterstützen möch-
te ist ebenfalls willkommen


